
 
 

BUNDESGERICHTSHOF 
 

BESCHLUSS 
V ZB 190/08 
 

vom 
 

9. Juli 2009 
 

in dem Zwangsversteigerungsverfahren 
 
 
 



- 2 - 
 
 
 

Der V. Zivilsenat des Bundesgerichtshofes hat am 9. Juli 2009 durch den Vor-

sitzenden Richter Prof. Dr. Krüger und die Richter Dr. Klein, Dr. Lemke, 

Dr. Schmidt-Räntsch und Dr. Roth  

beschlossen: 

Die Rechtsbeschwerde des Beteiligten zu 1 gegen den Beschluss 

der 18. Zivilkammer des Landgerichts Stuttgart vom 27. November 

2008 wird zurückgewiesen. 

Der Gegenstandswert des Rechtsbeschwerdeverfahrens wird auf 

600.000 € festgesetzt. 

 

Gründe: 

I. 

Das Vollstreckungsgericht ordnete mit Beschluss vom 29. November 

2005 die Zwangsversteigerung des eingangs bezeichneten Grundstücks an. Mit 

Beschluss vom 11. Oktober 2007 setzte es den Verkehrswert des Grundstücks 

auf 813.000 € fest. In dem Termin zur Versteigerung am 3. Juni 2008 kam zur 

Sprache, wie sich die Aufhebung des § 57c ZVG auf das Kündungsrecht des 

Erstehers nach § 57a ZVG auswirke. Dazu erteilte der Rechtspfleger den Betei-

ligten einen Hinweis, zu dem das Terminsprotokoll folgendes ausweist:  

1 

"Das Gericht wies sodann auf folgendes hin: 

... 

- §§ 56, 57 ZVG wurden erläutert. Vor allem wurde die Problematik hin-
sichtlich des Baukostenzuschusses erläutert und erklärt, dass die Vor-
schrift des § 57c ZVG nicht mehr anwendbar sei." 
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In dem Termin blieb der Beteiligte zu 1 mit einem Gebot von 600.000 € 

Meistbietender.  

2 

Das Vollstreckungsgericht hat ihm in dem Versteigerungstermin den Zu-

schlag erteilt. Gegen den Zuschlagsbeschluss hat, soweit hier noch von Inte-

resse, der Beteiligte zu 1 sofortige Beschwerde erhoben. Das Landgericht hat 

die Beschwerde zurückgewiesen. Dagegen richtet sich die zugelassene 

Rechtsbeschwerde des Beteiligten zu 1, deren Zurückweisung die Beteiligte zu 

3 beantragt.  

3 

II. 

Die Rechtsbeschwerde ist unbegründet. 4 

1. Das Beschwerdegericht meint, die Zuschlagsbeschwerde des Beteilig-

ten zu 1 sei zwar zulässig, weil ein Bieter die Wirksamkeit seines Gebots im 

Verfahren über eine Zuschlagsbeschwerde zur Überprüfung stellen könne. Sie 

sei aber unbegründet. Dafür brauche nicht entschieden zu werden, ob ein Ge-

bot nach § 119 BGB oder § 123 BGB angefochten werden könne. Ein Anfech-

tungsgrund liege jedenfalls nicht vor. Der Hinweis des Rechtspflegers im Ver-

steigerungstermin sei zutreffend gewesen. §§ 57c und 57d ZVG seien durch 

Art. 11 Nr. 5 des Zweiten Justizmodernisierungsgesetzes vom 22. Dezember 

2006 (BGBl. I S. 3416) mit Wirkung ab dem 1. Februar 2007 aufgehoben wor-

den. Eine Fortgeltung für bereits anhängige Verfahren sei nicht vorgesehen 

worden.  

5 

2. Die Rechtsbeschwerde meint, hierauf komme es nicht an. Der Zu-

schlag habe schon deshalb nicht erteilt werden dürfen, weil dem Vollstre-

ckungsgericht ein Verfahrensfehler unterlaufen sei. Der Rechtspfleger habe mit 

dem protokollierten Hinweis die weitere Anwendbarkeit des § 57c ZVG auf Alt-

6 
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fälle als geklärt dargestellt, obwohl sie umstritten gewesen sei. Wäre der Betei-

ligte zu 1 darauf hingewiesen worden, hätte er sein Gebot nicht abgegeben. Ob 

er sein Gebot nach § 119 BGB anfechten könne, könne deshalb offen bleiben. 

In der Sache liege ein Erklärungsirrtum nach § 119 BGB aber vor. Die Überlei-

tungsvorschriften des Zweiten Justizmodernisierungsgesetzes seien verfas-

sungskonform dahin auszulegen, dass die §§ 57c und 57d ZVG für Altfälle fort-

gelten. 

3. Dem folgt der Senat nicht. Ein Bieter kann zwar mit der Zuschlagsbe-

schwerde nach §§ 95, 100 Abs. 1 ZVG geltend machen, dass das von ihm im 

Versteigerungstermin abgegebene Gebot unwirksam gewesen sei (Senat, 

BGHZ 177, 62, 64). Hier liegt aber kein Verfahrensfehler des Vollstreckungsge-

richts vor. Der von dem Rechtspfleger erteilte Hinweis traf zu und war auch 

nicht unvollständig oder irreführend.  

7 

a) Der Hinweis des Vollstreckungsgerichts, die Vorschrift des § 57c ZVG 

sei nicht mehr anwendbar, entsprach der Rechtslage. Artikel 11 Nr. 5 des Zwei-

ten Justizmodernisierungsgesetzes, der die Aufhebung von §§ 57c und 57d 

ZVG vorsieht, ist nach Artikel 28 Abs. 2 dieses Gesetzes am 1. Februar 2007 in 

Kraft getreten. Eine besondere Überleitungsvorschrift für die Aufhebung von 

§§ 57c und 57d ZVG ist weder im Zweiten Justizmodernisierungsgesetz selbst 

vorgesehen noch in das Gesetz über die Zwangsversteigerung und die 

Zwangsverwaltung (Zwangsversteigerungsgesetz) eingestellt worden. Die darin 

eingefügte Überleitungsregelung des § 186 ZVG befasst sich mit den übrigen 

Änderungen des Zwangsversteigerungsgesetzes, jedoch nicht mit der Aufhe-

bung der §§ 57c und 57d ZVG. Das hat zur Folge, dass die Aufhebung mit ih-

rem Inkrafttreten sofort Wirkung erlangt hat und deshalb auch in laufenden Ver-

fahren zu berücksichtigen ist (BGH, Urt. v. 11. März 2009, VIII ZR 83/08, WuM 

2009, 367, 368; Hintzen in Dassler/Schiffhauer/Hintzen/Engel/Rellermeyer, 

8 
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ZVG, 13. Aufl., § 186 Rdn. 3; Stöber, ZVG, 19. Aufl., Anm. zu §§ 57c und 57d 

sowie § 186 Rdn. 1; ders. schon in ZVG-Handbuch, 8. Aufl., S. VII; Hintzen/Alff, 

Rpfleger 2007, 233, 239; a. M. Storz/Kiderlen, Praxis des Zwangsversteige-

rungsverfahrens, 11. Aufl., S. 98).  

b) Das Vollstreckungsgericht hatte auch keine Veranlassung, auf die 

Notwendigkeit einer höchstrichterlichen Klärung der Anwendung der aufgeho-

benen Vorschriften auf Altfälle oder auf die Möglichkeit einer verfassungskon-

formen Auslegung der Überleitungsregelung hinzuweisen. 

9 

aa) Anlass, auf die Notwendigkeit einer höchstrichterlichen Klärung hin-

zuweisen, bestand nicht. Die Überleitungsvorschrift in § 186 ZVG mag nicht in 

jeder Hinsicht klar und eindeutig sein (vgl. Hintzen/Alff, Rpfleger 2007, 233, 

239). Dass sie die aufgehobenen §§ 57c und 57d ZVG nicht erwähnt und ihre 

Fortgeltung für Altfälle nicht anordnet, ist ihr aber eindeutig zu entnehmen. Das 

bestätigt auch die Begründung, die der Regierungsentwurf des Zweiten Justiz-

modernisierungsgesetzes für die Überleitungsvorschrift gegeben hat. Sie sollte 

lediglich sicherstellen, dass für bereits laufende Verfahren den Zahlungspflichti-

gen und denjenigen, die eine Sicherheitsleistung zu erbringen haben, genügend 

Zeit verblieb, sich auf die Ausschließung der Barzahlung einzustellen (BT-

Drs. 16/3038 S. 43). Daran, dass der Wegfall der §§ 57c und 57d ZVG unmit-

telbar mit dem Inkrafttreten der Aufhebungsvorschrift wirksam wurde, sollte sie 

nichts ändern. Darüber gab und gibt es auch keinen Streit. Hintzen/Alff und 

Stöber (aaO) gehen ohne Einschränkungen von dieser Rechtslage aus. 

Storz/Kiderlen (aaO) vertreten zwar die gegenteilige Ansicht. Das gab dem 

Vollstreckungsgericht jedoch keinen Anlass zu einem Hinweis. Diese Autoren 

haben ihre Meinung nicht näher begründet und sich auf den Beitrag von Hint-

zen/Alff bezogen, den sie in diesem Punkt missverstanden haben. 

10 
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bb) Das Vollstreckungsgericht musste auch nicht auf die Möglichkeit ei-

ner verfassungskonformen Auslegung der Überleitungsregelung im Sinne des 

Beschwerdeführers hinweisen. Sie drängte sich nicht auf und ist auch in der 

Sache nicht geboten, weil das Vertrauen der Mieter in den Fortbestand der 

§§ 57c und 57d ZVG nicht schutzwürdig ist. Die Vorschriften waren seit langem 

überholt und missbrauchsanfällig (Entwurfsbegründung in BT-Drs. 16/3038 

S. 42). Anders als in der Nachkriegszeit und in der Situation des Wiederauf-

baus, in der und für die diese Vorschriften geschaffen worden sind, hat ein Mie-

ter heute regelmäßig keinen nachvollziehbaren Anlass, seinen Vermieter durch 

eine Mietvorauszahlung oder einen Baukostenzuschuss in die Lage zu verset-

zen, den Mietraum erst zu schaffen oder instand zu setzen, und auf die Stellung 

von Sicherheiten zu verzichten.  

11 

4. Ein Erklärungsirrtum des Beschwerdeführers scheidet schon von 

vornherein aus. Ein Irrtum über die Möglichkeiten einer Kündigung nach § 57a 

ZVG wäre ebenso wie ein Irrtum über andere Versteigerungsbedingungen ein 

unbeachtlicher Motivirrtum (vgl. Senat, BGHZ 177, 62, 68) und ist auch nicht 

eingetreten, weil der Hinweis des Rechtspflegers zutraf.  

12 

III. 

Eine Kostenentscheidung ist nicht veranlasst, weil sich die Beteiligten in 

dem Verfahren über die Zuschlagsbeschwerde grundsätzlich nicht als Parteien 

im Sinne der Zivilprozessordnung gegenüber stehen (Senat, Beschl. v. 26. Ok-

tober 2006, V ZB 188/05, NJW-RR 2007, 194, 198; Beschl. v. 15. März 2007, 

V ZB 95/06, NJW-RR 2007, 1005). Der Gegenstandswert bestimmt sich 

 

13 
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nach dem Wert des Zuschlags; dieser wiederum entspricht dem Meistgebot des 

Rechtsbeschwerdeführers (§ 47 Abs. 1 Satz 1, § 54 Abs. 2 Satz 1 GKG). 

 

Krüger  Dr. Klein  Dr. Lemke 

 Dr. Schmidt-Räntsch  Dr. Roth 

Vorinstanzen: 

AG Esslingen, Entscheidung vom 03.06.2008 - 3 K 286/05 -  

LG Stuttgart, Entscheidung vom 27.11.2008 - 19 T 275/08 -  



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


